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eDie Beiträge in diesem Band brechen im Sinne einer 

Zeitkapsel aus der bildungswissenschaftlichen Pers-

pektive der letzten 25 Jahre aus und eröffnen explizit 

historische Einsichten in die Auseinandersetzung mit 

Inklusion und Heterogenität. So werden Konzepte,  

Modelle, Theorien und Entwicklungen aus dem 19. Jahr-

hundert sowie neuzeitliche, aufklärerische und huma-

nistische Verständnisse präsentiert. Die historische 

Betrachtung von Inklusion und Heterogenität erfolgte 

bislang nahezu ausschließlich in der Erziehungswis-

senschaft, den Fachwissenschaften und den zugehöri-

gen Fachdidaktiken. Der Band überwindet disziplinäre 

Grenzen und beleuchtet Inklusion und Heterogenität aus 

historischer und bildungshistorischer Perspektive sowie 

trans-, inter- und intradisziplinär. Damit würdigt er einen 

bislang eher randständig betrachteten historischen 

Diskursabschnitt. 
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Maren Reichert, Patrick Gollub, Silvia Greiten  
und Marcel Veber

Historische und bildungshistorische 
Perspektiven auf Inklusion in Erziehung, 
Bildung und Schule

Der Kontext

Das gesamtgesellschaftliche Konzept der Inklusion hat sich international in den 
letzten Jahrzehnten als ein zentrales Leitbild in Erziehung, Bildung und Schule eta-
bliert. Es verfolgt u. a. das Ziel, allen Menschen – unabhängig von ihren individu-
ellen, sozialen oder kulturellen Zugehörigkeiten und Unterschieden – eine gleich-
berechtigte Teilhabe am Bildungssystem zu ermöglichen. Eine Betrachtung des 
Transformationsprozesses aus historischer und bildungshistorischer Perspektive 
zeigt, dass sich die Verwirklichung inklusiver Bildung nicht als linearer Prozess 
beschreiben lässt.
Menschen mit Behinderungen oder Lernschwierigkeiten, soziale Minderheiten 
und andere von einer normativen Setzung abweichende Gruppen wurden über 
Jahrhunderte hinweg aus Bildungsprozessen und -systemen ausgeschlossen und 
teilweise in eigenen Einrichtungen separiert. Zurückgehend bis in die Antike 
und das Mittelalter waren Menschen mit Beeinträchtigungen oftmals stigmati-
siert und sozial ausgegrenzt. Bildung galt per se als Privileg, war einer Elite vor-
behalten und nicht allen Menschen zugänglich. Erste Ansätze zur Veränderung 
entwickelten sich im Kontext sozialer Reformbewegungen der Aufklärung. Die 
Rechte des Individuums wurden zunehmend betont und im Zuge gesellschaft-
licher Veränderungen erweiterte sich die Bildungsteilhabe. Dennoch blieb der 
Zugang zu Bildung für Menschen aufgrund ihres Geschlechtes, ihrer sozialen 
Zugehörigkeit oder ihrer individuellen Voraussetzungen weiterhin begrenzt. Im 
19. und frühen 20. Jahrhundert dominierte in vielen Ländern ein segregieren-
des Bildungssystem. Mehr oder weniger spezialisierte Förderschulen und Heime 
wurden als Institutionen zur Unterstützung oder Verwahrung für Kinder und 
Jugendliche mit Beeinträchtigungen oder besonderen Bedürfnissen etabliert. Die 
Separation wurde oftmals mit der Notwendigkeit besonderer Förderung begrün-
det, führte jedoch dazu, dass diese Gruppen dauerhaft aus dem gesellschaftli-

doi.org/10.35468/6176einl
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chen Leben exkludiert wurden. Die Einführung der allgemeinen Schulpflicht in 
Ländern Europas und Nordamerikas brachte zwar Fortschritte, jedoch blieben 
inklusionsorientierte Ansätze zunächst eine Randerscheinung.
Erst nach dem Zweiten Weltkrieg und insbesondere im Kontext der inter natio-
nalen Menschenrechtsbewegungen der 1960er- und 1970er-Jahre gewann die 
Inklusion an Bedeutung. Die Verabschiedung der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte 1948 und die UN-Behindertenrechtskonvention 2006 stellten 
wichtige Wendepunkte dar, die die Rechte auf Bildung für alle Menschen be-
tonen und erstmals international die Forderung nach inklusiven Bildungssyste-
men formulierten. Auseinandersetzungen mit den Begriffen der Integration und 
Inklusion sowie die bildungspolitische Erweiterung des Diskussionsraums von 
bis dato favorisierten Förderschulsystemen in Regelschulsysteme und Variationen 
von Berufsbildungsprozessen und Erwerbstätigkeit veränderten die Perspektiven 
auf Inklusion. Diese Entwicklungen beeinflussten auch die Bildungspolitik in 
Deutschland und anderen europäischen Ländern erheblich und setzten einen 
Reformprozess in Gang, der noch immer andauert.
Internationale Perspektiven auf Inklusion zeigen deutliche Unterschiede in der 
Umsetzung. In skandinavischen Ländern wie Schweden und Norwegen wur-
den schon früh integrative Schulmodelle entwickelt, die als Vorreiter inklu-
siver Bildung gelten. In den USA führte die Bürgerrechtsbewegung neben der 
Aufhebung der Rassentrennung auch zu wichtigen rechtlichen Veränderungen, 
die den Weg für die Integration und spätere Inklusion von Schülerinnen und 
Schülern mit Beeinträchtigungen ebneten. In Großbritannien wurde die Idee 
der Inklusion durch umfassende Bildungsreformen unterstützt, die sich auf das 
Konzept der „Comprehensive Schools“ gründeten und eine verstärkte Berücksich-
tigung individueller Lernbedürfnisse zum Ziel hatten.
Die historische und bildungshistorische Betrachtung zeigt, dass Inklusion als 
Bildungsprinzip kontinuierlich in Aushandlungsprozessen verortet ist, die u. a. 
von gesellschaftlichen Wertvorstellungen, politischen Entscheidungen und päd-
agogischen Konzepten geprägt werden. Inklusion bleibt eine gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe, die tiefgreifende strukturelle Veränderungen im Bildungssystem 
erfordert und als nicht abgeschlossener Prozess zu konstatieren ist.
Der gesellschaftliche und wissenschaftliche Diskurs zur Inklusion erfährt ins-
besondere seit der Salamanca-Erklärung von 1994 und der UN-Behinderten-
rechtskonvention von 2006 eine argumentative wie inhaltliche und partizipative 
Öffnung und wird zunehmend nicht mehr nur innerhalb der Sonderpädagogik 
und Rehabilitationswissenschaft geführt, sondern verstärkt auch in der gesam-
ten Erziehungswissenschaft sowie anderen (angrenzenden) Disziplinen und 
den Fachdidaktiken. Das inhärente Ziel des Diskurses ist eine angemessene 
Umsetzung der in den Menschenrechten verbrieften Partizipation aller Mitglieder 
einer Gesellschaft am gesellschaftlichen Leben. Einen großen Anteil daran haben 

doi.org/10.35468/6176einl
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Aushandlungen für die Bereiche der Erziehung, Bildung und Schule sowie der 
damit verbundenen Institutionen, Praktiken und Verfahren. Unstrittig ist, dass 
der Diskurs um Partizipation aller an der Gesellschaft sowie an Bildung älter ist 
als multinationale Absichtserklärungen und Vereinbarungen.  
Die Beiträge in diesem Band brechen im Sinne einer Zeitkapsel aus der bildungs-
wissenschaftlichen Perspektive der letzten 25 Jahre aus und eröffnen explizit his-
torische Einsichten. So werden beispielsweise Konzepte, Modelle, Theorien und 
Entwicklungen aus dem 19. Jahrhundert, neuzeitliche, aufklärerische und huma-
nistische Verständnisse thematisiert, die sich nach heutiger Lesart den Diskursen 
um Heterogenität und Inklusion zuschreiben lassen und eine interdisziplinäre 
Öffnung des Diskurses zur Inklusion intendieren. Bislang liegen einzelne Studien, 
Arbeiten und Sammelbände vor, die aus historischer und teils auch bildungshis-
torischer Perspektive Inklusion thematisieren. Sie sind jedoch mehrheitlich diszi-
plinär in der Erziehungswissenschaft, den Fachwissenschaften und den zugehöri-
gen Fachdidaktiken verortet. Der Band zielt auf die Sprengung dieser „Grenzen“ 
ab, um Inklusion und Heterogenität aus historischer und bildungshistorischer 
Perspektive trans-, inter- und intradisziplinär zu beleuchten, um diesen – trotz 
partiell vorliegender aktueller Forschungsergebnisse sowie einzelner zur Thematik 
zu verzeichnender Forschungsprojekte – bislang eher randständig betrachteten 
historischen Diskursabschnitt zu würdigen.

Der Band

Verbunden mit dem gewollt trans-, inter- und interdisziplinären Blick auf his-
torische Perspektiven von Inklusion geht die „Problematik“ einher, dass eine 
Gliederung eines Bandes ungleich schwieriger ist als üblich. Eine Aufteilung an-
hand von Unteraspekten, Thematiken oder Diskurssträngen ist bei der thema-
tischen Breite der Beiträge nicht zielführend. Auch die von uns anfangs ange-
dachte chronologische Ordnung genügt zwar dem Verlangen nach einer solchen, 
bleibt aber hinter den Möglichkeiten zurück, die wir im jetzt vorgenommenen 
Arrangement gesehen haben. Leitend war dabei der Gedanke, die Beiträge ge-
mäß ihrer Grundimpulse anzuordnen und so zu einer – im Diskurs zu Inklusion 
umstrittenen – Kategorisierung oder verlegerisch besser Kapitelbildung zu gelan-
gen. Anstelle von Überschriften haben wir uns bei der Akzentuierung bewusst für 
Substantive entschieden, die die Grundimpulse der Beiträge widerspiegeln und 
Ihre Neugier wecken sollen.

KONSTRUKTE – SCHULE – EINFLÜSSE – ABRISSE

doi.org/10.35468/6176einl
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Die Gliederung

Das erste Kapitel zu KONSTRUKTEN fasst drei Beiträge zusammen, die sich 
auf vielfältige Weise mit diagnostischen Verfahren auseinandersetzen. So nehmen 
Till Neuhaus und Michaela Vogt Verfahren der Intelligenzdiagnostik zwischen 
1830–1930 in den Blick und akzentuieren dies vor dem Hintergrund des Identi-
fikationswillens ‚abweichender‘ Kinder. Daran schließt der Beitrag von Lisa Sauer 
an, die die Zuverlässigkeit von Beschulungsentscheidungen am Beispiel des Hilfs-
schulaufnahmeverfahrens im Bundesland Hessen in den 1950er bis 1970er Jahren 
untersucht. Zum Abschluss des Kapitels beleuchtet Josefine Wagner die (gegenwär-
tige) Ambivalenz der Konstrukte Spektrum und Polarität und kontrastiert dies 
mit einem historischen Beispiel.
Im folgenden Kapitel SCHULE sind Beiträge zusammengefasst, die Inklusion 
nicht als Gegenstand akademischer Aushandlungsprozesse betrachten, sondern 
die sich beispielhaft mit Entwicklungen in den Schulsystemen auseinandersetzen. 
Zu Beginn skizziert Marie Sophie Schubert die Besonderheiten der Wiener Sonder-
schulerziehung in den 1920er und 1930er Jahren und bindet dafür die Beiträge 
eines Sonderschuldirektors in einer Zeitschrift ein. Darauffolgend zeichnet 
Viktoria Gräbe (reformpädagogische) Schulversuche der jungen Bundesrepublik 
Deutschland und die soziale Inklusion im reformpädagogischen Kontext nach. 
Das Kapitel endet mit einem Beitrag von Patrick Gollub, Marie van Roje und 
Andreas Oberdorf, die die Frage nach einer inklusiven Schularchitektur beispielhaft 
an zwei Schulbauten Hans Scharouns in Nordrhein-Westfalen erörtern und dabei 
die Überlegungen des Architekten in Verbindung bringen mit den Anforderungen 
des gegenwärtigen Schulsystems.
Die drei Beiträge im Kapitel EINFLÜSSE thematisieren Diskurse erziehungs-
wissenschaftlicher Subdisziplinen, die vordergründig keinen (direkten) Bezug 
zum Thema Inklusion haben, aber dennoch in der jeweiligen Aufarbeitung die 
hohe Aktualität mehr als deutlich zeigen können. Ursula Reitemeyer verbindet 
den für den Humanismus zentralen Aspekt der Perfektibilität nach Rousseau mit 
den Grundprinzipien inklusiven Unterrichts und erkennt dabei (abermals) die 
Aktualität eines bildungshistorischen Klassikers. Auf ähnliche Weise verfährt Anke 
Redecker, die die reformpädagogischen Ansätze Montessoris in Beziehung setzt zu 
aktuellen Diskursen der Inklusionspädagogik. Auch Tillmann F. Kreuzer, Pierre-
Carl Link und Robert Langnickel verfolgen in ihrem Beitrag diese Symbiose, wenn 
sie darstellen, welchen Gewinn die psychoanalytische Pädagogik für den Umgang 
mit Inklusion und Heterogenität hat.
Der Band schließt mit dem Kapitel ABRISSE, das Beiträge zusammenführt, 
die inklusive Entwicklungen in Schulsystemen oder Ländern über einen län-
geren Zeitraum nachzeichnen. Robert Pfützner zeichnet in seinem Beitrag den 
Umgang mit sprachlicher und kultureller Heterogenität im deutschsprachigen 

doi.org/10.35468/6176einl
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Bildungswesen im heutigen Rumänien des 20. Jahrhunderts nach. Michaela 
Vogt thematisiert das Potenzial des Konstrukts der Grundlegenden Bildung an 
Grundschulen der Weimarer Republik als Vorläuferidee Inklusiver Bildung. 
Ute Geiling und Toni Simon nehmen sich der Problematik des Umgangs mit 
sowie der (Re)Produktion von Differenz(en) beziehungsweise Ungleichheit(en) 
im und durch das Bildungswesen zur Zeit der deutsch-deutschen Teilung an. 
Abschließend problematisieren Andrea Holzinger und David Wohlhart die 
Entwicklung der Inklusiven Bildung in Österreich vom Beginn der 1980er-Jahre 
bis in die Gegenwart.
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eDie Beiträge in diesem Band brechen im Sinne einer 

Zeitkapsel aus der bildungswissenschaftlichen Pers-

pektive der letzten 25 Jahre aus und eröffnen explizit 

historische Einsichten in die Auseinandersetzung mit 

Inklusion und Heterogenität. So werden Konzepte,  

Modelle, Theorien und Entwicklungen aus dem 19. Jahr-

hundert sowie neuzeitliche, aufklärerische und huma-

nistische Verständnisse präsentiert. Die historische 

Betrachtung von Inklusion und Heterogenität erfolgte 

bislang nahezu ausschließlich in der Erziehungswis-

senschaft, den Fachwissenschaften und den zugehöri-

gen Fachdidaktiken. Der Band überwindet disziplinäre 

Grenzen und beleuchtet Inklusion und Heterogenität aus 

historischer und bildungshistorischer Perspektive sowie 

trans-, inter- und intradisziplinär. Damit würdigt er einen 

bislang eher randständig betrachteten historischen 

Diskursabschnitt. 
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